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Wenn der Geruch des Lebens in dıie Nase steigt..._
( Der uft AUS der In rezeptionsgeschichtlicher Perspektive be1 ara Ol Assı vv

Zum Z507) Iodesjahr der Klara ASSILSI E3 93-1253)

Klaus Braunger Münster

Die Vorstellung VO uft des Geruchs und der Nase beflügelte in allen Zeıten dıe Menschen
hre edanken., Phantasıen und Vorstellungen Iıterarısch En Papıer bringen Der ısche
Schriftsteller James oyce zähl ebenso ihnen Wwıe der französische Phılosoph Montaıigne,
Von em das berühmte Wort STammıt der este Geruch einer Frau ISst, nach nıchts riechen.
/u einem Banz anderen UuUSsSs kam Ich. als ich das Parfüm des Erfolgsautors Patrıck Süskınd
ZUTE and nahm. Dieser Krimıroman veranlasste nıcht Ur mich, einıge Jage ach der ure
nıt schnüffelnder Spürnase konzentriert dıe Duftmischungen der Wırkliıchkei aufzusaugen
un nach ıhren Duftquellen analysıeren, sondern eröffnete einen Dufthorizont Was tat sıch
da für ıch auf, auf ıne OI Art der Wırklıiıchkeit begegnen. ach acht Jahren
olfaktorıscher Abstinenz bın ıch erneut auf den Geruch In lıterarıscher 1NS1IC aufmerksam
geworden nd WAar stolperte ich ber die eigentümlıche, sonderbar anmutende Redewendung
des Franzıskus 2-1 der ın einer Predigt VON den wohlduftenden Orten MEeInNes
Herrn JSesus AFNLSTEULLS spricht Wıe ISst 6r enn auf diesen Gedanken gekommen, fragte ich
miıch, nd W ds 1eg da bel ıhm näher als In der und In den Schriften seiıner
Weggefährtin Klara |  - nachzusehen

Wıe schreibt Klara Von ASsısı über den Duft?
Wıe spricht Un ara VvVOon Assısı VOon den Düften, den Wohlgerüchen ja Sal em
Geruchsorgan der Nase”? eliche Wırkung OÖst In iıhr der uft dUus, welche Bedeutung miıisst
Ss1IE ıhm be1i? ber lara OM Assısı g1ıbt 11UT wenıge Schriften, och wenıger sınd VO  erg ıhr
selbst erhalten esto erstaunlıcher Ist CD Aass SIE In ihren Schriften dem uft iıne nıcht
geringe olle eın  umt Um eın klareres 11C 7zu bekommen, wırd zunächst versucht, Klara
selbst In ihren Schriften reden assen und diese auf em bıblıschen Hıntergrund ZU lesen
und deuten

Klara VON Assısı selbst SChreıi UTr zweımal in ihren erhaltenen Schriften ber den u und
ZWarLr in ihrem Vvierten Brief an Qnes PEap- in einem Preis uf Christus

LATEIN DEUTSCH
Nr 13 CUIUS Odore mMortul reviviscent, CU1US Nr. durch dessen u ote wıeder
VISIO glor10sa beatıfıcabıit C1ves ufleben werden, dessen glorreicher Anblick
SJerusalem. selıg machen wırd alle Bewohner des

hımmlıschen Jerusalems.
Nr. ral pDOSt I CUITTITETINUS In odorem Nr. 1e€ miıch hın dır, WITr wollen em
unguentorum ([UOTUM, SPONSC caelestis! Dufte seiner deiner sıc!)] Salben Hld FA

nacheılen, himmlıscher Bräutigam!

Engelbert Hg.) en und Schriften der eılıgen Jara, Vıerter rıe dıe eilige gnes Prag
(1253). er] 1997, In Z 204 DT-
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Wiıe AUS$S den Textpassagen eutlıc wird, betont ara WwWel Momente des Duftes dıe
belebende Wiırkung und dıe anzıehende Wırkung.
ara Von ASSISL: "Durch dessen Duft ote wieder lebendig werden... Y

Zum Eınen stellt sıe die belebende Kraft se1ınes Duftes heraus, der Tote ufleben
wıederleben lässt un: omm In eiıner christozentrischen Deutung des Bräutigams im
onelıe: auf den uft seiıner Salben sprechen. Hıerıin ordert sıe sıch selhst und Agnes uf‘
‚ASS UNs dem uft deiner Salben nacheılen, nachfolgen.
ara greift 1er auf dıe Vorstellung 1Im Johannesevangelıum zurück, ın em dıe ede
Duft des Verherrlichten: 1st. Um das Bedeutungsspektrum des [Duftes aufzuzeigen, das m
Johannesevangelıum transportiert wırd, ıst VON Vorteıl, auf einıge exegetische Hınweilse 1Im
Anschluss d} oachım Kügler“* einzugehen:
Wıe schreibt der Evangelist Johannes ber den Duft?
In dem Textabschnitt ber dıe Salbung In Betanıen (Joh 12) geht dıe Erweckung des Lazarus
VON den oten Urc Jesus V OlI: (Joh HD Danach wırd dıe Salbung der Füße ure Marıa
geschildert. artha bediente un Marıa S05 Salböl ber dıe Füße Jesu. Sıe salbte ıhn mıt
kostbarem Nardenö und trocknete mıt ıhrem Haar die Füße ab Dann omm ZUNM Streit
darüber, ob das ÖOl NIC besser verwendet werden können. Jesus g1ıbt ZUT Antwort Dıie
Tat der Marıa geschehen lassen, und W ädal. für den Jag seınes Begräbnisses. Marıa wıscht
daraufhın dıie Füße Jesu mıt iıhrem Haar ab Das Haus wurde VO' uft des Ols rfüllt In der

ist 1e8s dıe einz1ge Stelle, welcher eın unmıttelbarer Zusammenhang zwıschen den
Motiıven der Jotenerweckung und des Duftes hergestellt werden ann Wenn U  x dıe albung
mıt der JTotenerweckung des Lazarus urc eıne Verzahnung VON Vorverwelilsen und
Rückverweiıisen in einem CHNSCICH Zusammenhang ste. ann versucht der Evangelıst
Johannes hıer einen Mehrgehalt VON TISLIUS mıiıtzuteıijlen

Dıie CNZC Verzahnung VO  —_ Joh der JTotenerweckung des Lazarus und Joh I2  p der
Salbung In Betanıen ann deutlıch werden Zentralbegriff des Duftes: Dem
ıchengestan des es ın Joh entspricht In Joh Z der uft als Gegenzeıichen. Von
Lazarus wird Dberichtet er riecht schon.. Das edeutet, ass der Verwesungsprozess und der
damıt verbundene stechende Leichengestan bereıts eingesetzt hat und riechbar für cdie Nase
Marthas wırd. Er ist Zeichen des WIrkKlıc eingetretenen es Lazarus haftet bereıts dieser
Jodesgeruch Im Gegensatz azu ist der uft der Salbung das Opposiıtum, das auf eın
Leben ber den 10od hinausweist. Verwunderlich Ist deshalb NIC Aass In Joh dıe
Duftwirkung, nämlich dıe Verbreitung 1Im Sanzen Haus betont wird. In Joh heißt Das
Haus aber wurde erfüllt VO uft des Ols Drel Interpretationsstränge stehen für die Deutung
ZUT Verfügung:
(3 Die symboliısche Dımension ach ultmann rekurriert auf das kerygmatısche 1e1 des
Johannesevangeliums, das Urc Kor 2,14 inspirlert ist. Im Korintherbrie betont Paulus,
ass dıe Christen Aazu berufen sınd den Wohlgeruch Christı und damıt implızıt seine
Botschaft verbreiten und verkünden. Der uft 1en ann als 1nwels auf dıe

“Vgl. KÜGLER oachım, Duftmetaphorik im Neuen JTestament, Stuttgart 2000, REF
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Ausbreitung der christliıchen Botschaft In der Sanzen Welt Das Haus entspricht ann der
el Symbolıisch versteht Calduch Benages das Haus nıcht 10 als Wohnung des Lazarus,
sondern als geistlıches Haus, in em dıe Glaubensgemeinschaft, In der Chrıistus
gegenwärtig ISt, gemeınt ist
(2.) Mehr die christologische und soteri1ologische Dimension Detont Schnackenburg. Er weist
em E vangelısten dıe Absıcht E dıe Hoheit Jesu hervorzuheben: diese Ehrung der Salbung
empfängt demnach dieser bereıts Vor seınem 10od Und auch "nach seinem Tod wıe In Joh
9,39-40 (-Bestattung des Leichnams) deutlich wird: Nıkodemus brachte ıne ischung UusSs

Myrrhe und Aloe, etiwa 100 un S1ıe banden en Leichnam Jesu In Leinentücher mıt
wohlriechenden len €e] hat der johanneıische Chrıistuskönig dıe T se1in en
hinzugeben und ZUu nehmen. Das e hat die Vollmacht selbst ber seine Salbung
entscheıden, und Wäal schon VOTI em Iod Dann Ist dıe Salbung Inwels auf eın Leben ber
den 1o0od hinaus.
($39 Auf die stoffliıche Dımension des Ols legt C'alduch Benages Wert S1e stellt ıne
Verbindung der ar als Zeichen der 1e her. Sıe S1E dıe Narde als Verbindungsgliıed
zwıschen Joh 23 und dem Hohelied Z Eın weıteres 1€'! i der Sitz Im Leben das
Mahl In beıden Bıbelstellen KRıchtig ist der könıiglıche Kontext, und der Anlass des ahles,

rteılt Aus exegetischer 16 Jüngst oachım Kügler. Fraglıch bleıbt, ob daraus ıne
nalogıe herzustellen ist zwıschen Bräutigam und TISIUS bzw Tau und Duftspenderıin
Marıa ?

Auffällig ist, ass Ba In Joh 42 (Totenerweckung des Zarus) Marıa als diejen1ıge
vorgestellt wırd, dıe den Herrn nıt Ol gesalbt und seiıne Füße mıt ıhrem Haar abgetrocknet
hat Eın Kontakt der erührung besteht Uurc das Ol Der Geruch Jesu, der 1Im Ol
gebunden Ist, wırd somıt urc Marıas Haar aufgenommen. Die Dımension der Liebe ist
durch das TIun Marıas nıcht ausgeschlossen. DıIie Narde gehö nach dem äathHen 82:] Apk
Mos 29, ZU den Düften des Paradıieses . Damıt wırd dıe ese unterstutzt, ass das Salbö!
iInwels auf das Leben ach dem Tod geben soll Die Ausbreitung des Wohlgeruchs zielt
ohl uf dıe unıversale soteri1ologısche Bedeutung ON 10d un Auferstehung Jesu ab
Bedeutsam ıst das Moment, das Marıas Haar VO uft Jesu geträn Ist und zugleic uft
Marıas ırd S1e geht eıne hierarchıische Duftgemehnschaft mıt ıhm eIn, Ss1e eug ıhr aup
gleichsam seıne Füße

Problematıisc scheınt ach textimmanenter 1C auch dıe stofflıche Verknüpfung se1n, dıe
Calduch Benages vornımmt, da das ardeno In Joh 19,39 explızıt nıC als Bestattungsöl ,
WwWI1ıe dıe 100 un mächtige ıschung yrrhe und Aloe-, erwähnt wırd. DıIie angezeigte
nalogıe zwıschen Tau und Bräutigam und Marıa und TISLUS bekommt ıne Schieflage
uUurc diıe hierarchische Duftgemeinschaft, VOon der Wıe och unten 1Im onNelıe!| eutic wird,
keine ede seın annn Nachdem eın 1ın  1 ist ber die ‘belebende Wirkung ‘ des
Duftes ist NUunNn der Aspekt der anziehenden Wirkung inspiızleren.
ara Von ASSISL: 'Wır wollen dem Duft deiner Salben nachlaufen... l}

In der Verszählung Nr. omMm ara 1m "vierten Brief Uın Agnes ON Prag auf das
Hohelıed Salomos sprechen. ara formuhert den Inhalt der ersien Verse des Hohenliedes
ın ezug auf sıch selbst In einem gebetartıgen Ausruf TISIUS stellt Ss1e die Verse im
Hohelied Sıe Implizıit HIid 2 VOTauUsSs KÖstlıch Ist der u deiner Salben, eın
Name hingegossenes Salböl: darum 1eben dıch dıe adchen Dann greift SIE den Anfang



HIid 1 auf und interpretiert iıhn In der Weise eines Appells gnes "Ziehe miıch hın dır,
1aß uUuNs dem uft deiner Salben nacheılen, himmlischer Bräutigam. ‘ amı mMmacht SsIE AUS der
sıngulären Selbstaufforderung ıne hortatıve Wendung, in welcher Agnes verbal ungefragt,
doch auf dynamısche, Tfordernde Weise angefragt in den Adressatenkreıs aufgenommen
wird.

Wıe wırd ım Hohelied ber die Düfte geschrieben?
Im Anschluss alter Bühlmann?® erg1ıbt sıch folgender Interpretationsrahmen. Für HHASGTEN

Kontext ist auf die Eıinheıit HIid 12527 einzugehen. LDem Sehnsuchtslıed In 1,2- entspricht
das Rahmenlıiıed in 2,4-7, das 1er jedoch nıcht näher erläutert wird, da UTn u keıne
Aussagen gemacht werden. Das Salb6öl gehö! den festlıchen Höhepunkten des Lebens In
Agypten W äal üblıch, parfümierte Salbkege]l auf den Kopf egen He]l ıhrem Zertließen
verbreıiteten Ss1Ie einen betörenden uft€] bedeutsam ISt, ass Lotusblüte (EU Lilıe) und
Salbkege! häufıg miıteinander ıne Eıinheıt bılden Der OTfus ste. für Neugeburt der
Schöpfung, Zeichen der Regeneratıon des ens In der Lotusblüte wırd das typische Sıch
Offnen und das uft- Verströmen angesprochen. Auf vielen ägyptischen Bıldern halten SIC
] ebende und Verstorbene offene, duftende Lotusblüten die Nase. Vom Otus geht die
rische enslus AdUSs Der el1eDie findet bel der Gelıebten immer wıeder Liebeshauch und
ertfrischtes Leben Im Hebräischen fıindet sıich eın ortspie mıt un: SCHEMEN
Name un ÖOl eın Name, se1ın Wesen ist wohltuend und angenehm, wıe duftendes
Salböl och sol] aufgezeigt werden, ass dıie Salben, deren Wohlgeruch Begierden
wecken vermögen ebenso wenıg den (GJeNuss der 1e! heranreıichen. Bedeutsam ist beı der
Verwendung der Metaphern 1Im Hebräischen ihre dynamısche Bedeutung z.B Nase meınt
ann Schnauben In Hd F3 lautet 1€6S ann Die Nase dıe SChAhNau VOT Ärger und Unwillen,
die das Mädchen StOIZ hoch rag Deine Nase ist WIeE der Lıbanonturm Im Hohelied wiırd
dem uft auf unterschiedliche Weise egegnet. Als eurın g1bt die elı1eDte den
Nardenduft aD (Die ar! ist eın parfümiertes Fett, das chnell verdunstet und als besonders
kostbar galt Der Duftstoff wırd adus einem raut, das den Baldrıangewächsen zähl im
ı1malaja gewonnen). Erwähnt werden Duftstoffen dıe yrrhe, der Weıhrauch, und
weitere ewürze des rämers. er Wınd soll durch den Paradiıesesgarten wehen un' den
Gewürzen ihren uft verstromen lassen. em wırd der uft ihrer Kleıder mıt dem uft des
Lıbanon qualıifiziert. Bemerkenswert Ist dıie Redewelise des Duftes im Zusammenhang mıt
dem tem SOWIEe der Apfel Diese geben später den uft a J1erDel handelt sıch dıe
Alraune, eın Aphrodis:akum). Gemeint ist 1er im Hebräischen Iso dıe Dynamık des
ewegten, gehauchten, schnaubenden Atems.*

Bedeutsam Ist, ass dem uft ıne dynamısche Ta zugeeignet wird, der betörende,
anzıehende Wırkung hat. Der Kontext stellt dar, ass die Gehliebte als Duftversprengerin
auftritt, die ardeno angelegt hat Be1 ara VonN Assısı wırd NIC näher auf den
Ursprungssto des Duftes eingegangen. ara VON Assısı bıldet ıne verschränkte nalogıe:
SIe erstens den Bräutigam mıt Christus in Beziehung, zweıtens implızıt sıch selbst und
gnes VONN Prag mıt denjen1igen, die dem uft seiner Salben nacheılen. Erscheiint 1er der uft
gleichsam ın eiıner Doppelbrautmystıik, legt ara das Zentrum ıhrer Ausführungen in
TISTUS Christus ist der Angelpunkt ihres Briefes gnes. Hiıerbe1l identifiziert ara den

SBUHLMANN alter, Das ohelıe« In: NSK L5 (1997).
*Vgl. ANN Walter., 1 )as ohelıed, In NSK | 5 (1997)



Bräutigam mıt (C’hristus in einer Brautmystik. Sıe formulıert indırekt die
Liebesbekundungen der Bräute ( ArISii:- Aus dieser Liebesbeziehung erwächst irıscher Atem
für das Leben In dieser Umschreibung wırd in metaphorıischer Welse dıe Wechselbeziehung
und das Beziehungsgefüge zwıschen Gelebter und Gelhebtem dargestellt. Als Aufgabe sieht
SI1Ee sowohl! In ihrem TIE gnes als auch In iıhrem Testament für sıch und dıe Schwestern
Christus nachzueılen. kKezeptionsgeschichtlic ZzeIg sıch, ass Klara den an: der Forschung

onelıe wiedergibt. Zieht [11all das 1 Irudperter Hohelıed 60) hınzu, äl auf,
ass Klaras Christusbrautschaft und diejenıge Agnes VOIN rags eingebunden 1st in dıe
Mıiıtverantwortung des Wachstums der Schwestern > In die Nachfolge arıens tFeiCH,
nımmt bel ara hıer keine olle e1n, für s1e ist Sanz selbstverständlich Chrıistus als der
Bräutigam anzusehen. Anders ingegen formuliert zeitgleich Gregor DE in einem Brief

dıe Klarıssen hre Aufgabe.
/Zu diesem WeC habt ihr euch auf göttlıche Eiıngebung hın In dıe Klöster der Strengen
Klausur Zurückgezogen, der Welt und dem., W as In der Welt ISst, eılsam ZU CNisagen, mıt
unversehrter 1e' an CueTEeEM Bräutigam ZU hangen und dem seiner Salben,
nachzueılen, Hlid 1,3) ıs uch eiınführt In das (GGemach seiner utter, Un euch eWwIg nıt
der Süßigkeıt seiner | ı1ebe ZUu erquicken. ©
Inwiefern sıch ara dessen nhalt zueigengemacht hat, Dbleıbt offen Es ste fest, ass diese
Interpretation dem uft seıner Salben nachzueılen in der Linıiıe Klaras lıegt, s1IE jedoch Marıa
ıcht ausdrücklıich erwähnt WIsSsen ıll on aufgrun der hıerarchıischen Duftgemeinschaft,
wıe SIE zwıischen Marıa und TISLIUS ach Johannes SITSC ist eıne Brautmystı In welcher
Marıa ıne Bedeutung spielt ausgeschlossen.
Klara VoNn ASssısı ; IC sollen den Wohlgeruch eines gulten Rufes verbreiten !

Im Ssogenannten Testament der heiligen Klara ! wırd och einmal auf den uft eingegangen
Dieses mal jedoch aus eınem anderen Sinnhorıizont heraus, dem zweıten T1e des Apostels
Paulus Al dıe Korinther ESs geht 8888 den Wohlgeruch des guten ufes, den dıie Schwestern
aufgetragen sınd verbreıten.

Nr. 558 HX quıbus, 110O11 nostrıs merit1s, sed Nr. 58 Darum sollen dıe Schwestern nıcht
sola misericordia ei gratia largıtorIis, Ipse durch uUNSeTE Verdienste, sondern eINZIE
alter misericordiarum, tam hIs quı longe Sunt uUrc die Barmherzigkeit und na des

hIs qu1 SUnNT, bonae famae freigebigen Spenders, der der ater der
sparsit odorem . " Erbarmungen ISt, sowochl jenen, die tern, als

uch denen, die nahe sınd, den
Wohlgeruch (2 Kor 2,15) eines
ules verbreıten."

JBÜHLMANN Walter, Das Hohelıed, In NSK | 5 (1997) 101
AU Engelbert Hg.) Leben und Schriften der eılıgen Klara. Der rIe des Papstes Gregor an dıe
Klarıssen (1228). Wer|] 1997, In 2 351
RAU Engelbert Hg.) Leben und Schriften der eılıgen Jlara. Das Jestament der heilıgen Jara, Wer/]! 1997
ın: FQ 416=317-



Wıe rei Paulus IM Brief an dıie Korinther ber die Düfte?

Wıe ist De] Paulus dıe Duftmetaphorık verstehen? ESs erg1ıbt Sıch dıe rage, inwıefern 1e$
7R Verständnis 1im Jestament der heilıgen ara beitragen ann Die wesentlıchen /üge  F}
ach oachım Kügler sind®? Die Bıldsprache des Paulus In KOor Z4A4f ist mehrdimensıional.
In der exegetischen Diskussion stehen sıch WwWel Konzeptionen gegenüber: der Triıumphzug
und die Konzepfion des göttlıchen Wohlgeruchs, SsSOWI1e deren Verhältnis zue1inander.

In der weisheitlichen Iradıtion Ist der verströmte uft dıe Erkenntnis (jottes und Paulus
selbst sıeht sich als kKepräsentant der duftenden eıshel (jottes XRISTOU EUWDIA

Er rekurriert 1er auf SIır 24,15 in welcher dıe Weisheıit den göttlıchen Wohlgeruch
versinnbildet, der ann in SIr 39,14 auf dıe Frommen selbst übergeht. Wer ZUT duftenden
eiıshnel gehört, der wırd selbst DA Duftträger, ı uch Paulus, der Verbreiter der göttliıchen
(Jnosı1ıs selbst ZU uft wiırd. /wel Momente schwıngen 1e7 ineinander: (1) die ansteckende
Diımension des sıttlıch Beispiels ZA7E Verbesserung der sozıalen mgebung: Wıe der
Weıse dıe mgebung sıttlıch bDessert, breıitet sıch der Wohlgeruch eınes Duftes aus

(2) dıe polare Dımension VO  —_ Lebens- und Todesduft, SOWI1e deren usbreitung. uft des
1 _ ebens ist gleichbedeuten dem göttlichen Wohlgeruch. Entsprechend der uft des es
gleichbedeutend mıt dem Gestank ist. Wenn uch 1er die ede des Paulus VonNn den Düften
ambıvalent erscheıint, verknüpft 1er dıe Rahmenhandlung der Konzeption VO

göttliıchen Wohlgeruch mıt dem Trıumphzug ZUT Verbreıtung des Duftes, ann ist der Apostel
Paulus "nıcht AUYFr Instrument ZUT Verbreitung des göttlichen Wohlgeruchs, sondern verkörpert

diesen selbst. . Als Klammer für die Gefangenschaft des Paulus urc Gott, ann das
(nadenhandeln Gottes, dıe naı aufgefasst werden. Damıt wırd TISLIUS vergegenwärtigt.
FEs geht Iso NnıC den Irıumph des Paulus, sondern den Triıumph (jottes in Chrıstus

Hıer hat der Geruch Beispielcharakter und ist auf ott bezogen, dieses mal auf dıe Person des
Vaters, gegenüber dem Johannesevangelıum. In iıhrem Testament legt sıch ara och eıiınmal
darauf fest. ass dıe Quelle des uTtes letztendliıch nıcht iıhre eigenen aten sınd,
sondern dus der Barmherzigkeıt un: na des penders en und überall präzıse verstar
Urc dıe Stilfigur eines Mer1smus, der Universalıtät beansprucht: dıe ferne die nahe sınd
den Wohlgeruch eines ulies verbreıten. Klaras ermächtnıs dıe Schwestern ist Iso
erneut, sıch ihres rsprungs, ihrer Liebesgeschichte mıt dem Bräutigam Chrıistus bewusst ZUu

werden, somıt den Wohlgeruch eines ules verbreıten. In weisheitlicher
Perspektive he1ißt 1€e6S dann, ass Ss1e selbst den göttliıchen Wohlgeruch tlragen und verkörpern
und als Jaubensbeıspie!l ansteckend wıirken.

Der Duft aus der Bibel aus rezeptionsgeschichtlicher Perspektive hei Klara Von Assısı

ach dem Zeugnis der Schriften der ara VonNn Assıs]ı] 1st der uft nıcht als selbständiıges
Phänomen anzusehen, sondern hingeordnet auf rıstus, der UrcC seınen uft dıe
CS hat, lote wieder aufleben lassen, der UTrC; den uft seiner Salben in ara und
seinen Schwestern die Sehnsucht wecCc ihm nachzufolgen und bewirkt, ihm nachzueılen.
Den uft eines uTfes wıll Ss1e und ihre Schwestern verbreiten.

SKUÜGLER Joachim, Paulus und der Duft des trıuumphierenden Chrıistus. Zum kulturellen Basısbild VON KOT
„14-16. In Rudolf Ulrıch, Von Jesus ZU!  3 Christus. Christologische tudıen. estgabe für
Paul Oolimann ZU! 65 Geburtstag, In GRAßER T1IC Hg.) eıiheite ZUT Zeıitschrı für dıe neutestamentlıche
Wıssenschaft und dıe un! der äalteren Kırche 97 (1998) S8143 bes. 162-173
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Aus rezeptionsgeschichtlicher Perspektive edient sıch ara der bıblıschen orlagen, Wıe SIE
1 Johannesevangelium, Im Hohelıed und el Paulus 1M zweıten Korintherbrief uDerlıeler!
siınd. S1e rekurriert auf das Johannesevangelıum 1Im Neuen Jlestament un verwelst uf den
CHNSCH /Zusammenhang VON en und poa: der urc den Geruch, cdie Ausdünstung des
alboOols überwunden wird. S1e verweist uf den Gesalbten Chrıstus, der 1Inwels g1ıbt
| eben hın ber den Tod hinaus. Durch seinen u re1ßt dıe oten Ins en zurück, A
ässt S1Ee wieder lebendig werden. S1e verknüpft 1Un diese Duftmetaphorik In ihrer eıgenen
Welilse., ja damals weıtverbreıiteten Brautmystik mıt TISLUS Bezeıichnend ISt, dass SiE
Christus nıcht für sıch alleın in eschlag nımmt, sondern iIm Brief an die Heılıge gnes VON
Prag cdiese miıtaufruft C.’Hrist u nachzueınlen. Sıe macht In iıhrem Testament eutlıc 111
Wa hr eigentlıch geht dıe Schwestern sollen nıIC den Geruch ıhrer eigenen Dienste und
Anstrengungen verbreiten, sondern In der Glaubenshaltung des Bewußtseıins, ass alles
Erbarmen und Gnadenwirken VON hm ausgeht, 1T Anschluß Al Paulus Korintherstell als
Christen Griech als esalbte nıt O] und Wohlgeruch ja den Wohlgeruch
Christiı verbreiten. Dem 1eg dıe weiısheiıtliıche Konzeption In Jesus Sırach zugrunde, Aass der
Wohlgeruch des Göttlıchen auf dıe Gläubigen übergeht, ass jene cdiesen verkörpern. Als
auf TISLIUS etautfte und Getirmte ann schlıeßliıch VOIN dem u des Evangelıums
ausströmen, sıch breitmachen und der Ge1st der In uNls atmeLl, Tote wıieder lebendig machen
und en erwecken. Wenn der eruch des Lebens In dıe Nase ste121.:. ann hat f ıne
dynamısierende Wiırkung, Del der Gelıebten, be]l ara und bel uns? ® „
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